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AÄ���«ã 
„Du tust mir kund den Weg zum Leben.“ (Psalm 16,11) 

Es ist kalter Morgen, der Himmel ist grau, die Wiesen entlang der Wümme 
sind noch vom Frost überzogen, und die kahlen Weiden biegen sich leicht 
im Wind. In einem kleinen Garten hängt ein Vogelhäuschen, um das sich 
ein paar Spatzen streiten. Während ich die Szene betrachte, fällt mir auf, 
wie wenig es braucht, damit diese Vögel durch den Winter kommen: ein 
bisschen FuƩer, ein geschützter Platz – und dennoch wirken sie so leben-
dig und unbeschwert. 
Das erinnert mich daran, wie oŌ wir Menschen uns von Sorgen lähmen 
lassen. Wie wird sich alles entwickeln? Bin ich auf dem richƟgen Weg? Es 
gibt Zeiten, da scheint der Lebensweg so ungewiss wie ein nebliger Mor-
gen hier an der Wümme. Doch der Monatsspruch „Du tust mir kund den 
Weg zum Leben“ lädt uns ein, unser Vertrauen auf GoƩ zu setzen. 
GoƩ zeigt uns nicht immer den ganzen Weg auf einmal. Aber er gibt uns 
genug Licht für den nächsten SchriƩ. Und genau wie die Vögel hier im Gar-
ten, die mit dem auskommen, was sie bekommen, sind wir eingeladen, mit 
einem dankbaren Herzen das zu sehen, was GoƩ uns schenkt – auch in 
schwierigen Zeiten. 
Ein Mann erzählte mir einmal eine Geschichte, die mich sehr beeindruckte. 
Während einer großen Überschwemmung der Wümme haƩe das Wasser 
nicht nur Felder und Wege unpassierbar gemacht, sondern auch sein Haus 
bedroht. „Zuerst habe ich nur gehadert“, sagte er. „Warum jetzt? Warum 
ich? Doch dann fiel mir etwas auf: InmiƩen des Chaos kamen Menschen 
aus dem Dorf zusammen, halfen sich gegenseiƟg, brachten Sand und stärk-
ten einander mit Worten. Plötzlich war ich dankbar – nicht für die Flut, 
sondern für die GemeinschaŌ, die dadurch entstand. GoƩ hat uns gezeigt, 
wie wir zusammen den Weg finden können.“ 
Dankbarkeit wächst oŌ in Momenten, in denen wir erkennen, dass GoƩ 
uns trägt, auch wenn der Weg schwer ist. Vielleicht sehen wir die Lösung 
noch nicht, aber ein freundliches Wort, ein sƟlles Gebet oder die Hilfe ei-
nes anderen werden zu Zeichen seiner Gegenwart. 
Im Winter scheint die Natur sƟllzustehen, doch unter der frosƟgen Erde 
bereitet sich neues Leben vor. So ist es auch in unserem Leben: GoƩ wirkt, 

selbst wenn wir es nicht immer spüren. Lasst uns dankbar sein für das, was 
er uns heute schenkt, und mit Zuversicht auf das blicken, was er uns mor-
gen zeigen wird. 

Ich wünsche Ihnen hoffnungsvolle und lichte Momente.  
Ihre Silke Kuhlmann  

D�Ä»�!  
Ich bin überwälƟgt. Wir sind überwälƟgt. Von der Resonanz, von der Mit-
arbeit, vom Glück, das GoƩ uns mit dieser Kirchengemeinde schenkt.  
An vielen Stellen habe ich das Gefühl, wir sind wieder „vor Corona“ ange-
kommen. 15 Konzerte in der Kirche, mehr als 160 Menschen, die wir mit 
leckerem Essen am 4. Advent beglücken konnten! Über 1000 Menschen 
am Heiligabend in den vier GoƩesdiensten, reichlich Kollekte für Brot für 
die Welt in der Advents- und Weihnachtszeit.  
Und dazu das vergangene Jahr mit dem Kirchenfest im Februar, dem Se-
gensgoƩesdienst (Liebe und Tod) der Hauptkonfis, dem Wümmetauffest, 
dem neuen Kirchenvorstand, dem engagierten Küster*innenkreis, dem 
freudesprühenden Erntedankfest. 
Es gab so viele Veränderungen, Herausforderungen, Sorgen. Und es ist so 
viel Gutes geworden! Was uns angetrieben hat war die Liebe zu dieser Ge-
meinde, den Menschen, dem Ort. Dass wir hier als Kirche eine wichƟge 
Rolle spielen wollen und sollen (so auch die Rückmeldungen des Mitarbei-
terempfangs am 6. Januar: in einer Kirchengemeinde, in der ich mich wohl-
fühle, hat man Zeit für Gespräche, hilŌ einander, weht ein frischer Wind, 
triŏ man sich im APH, bei Geburtstagen, Festen, wenn’s nöƟg ist; kurzum: 
nimmt man einander wohlwollend in den Blick!) wir uns einbringen. Denn 
wir können hier vor Ort Dinge gestalten, Profil zeigen. Und das klappt, ha-
be ich den Eindruck… jede*r auf die eigene Art und Weise. Mit Wort und 
Tat. Danke. Für jede Minute, jede Stunde. Jede Frage und jedes Hilfsange-
bot. Das tut gut und moƟviert. Und wir haben noch Ideen, die wir umset-
zen wollen. Und erleben: mit diesem Mut, dieser Hoffnung, die uns GoƩ 
schenkt, haben wir Wind im Rücken. Und Segensfunken auf dem Weg. 
Dank euch! 



E®Ä ¦�Äþ ÄÊÙÃ�½�Ù T�¦ ®Ã K®Ä��Ù¦�Ùã�Ä 
Ab 7:30 Uhr beginnt bei uns im Kindergaren der Frühdienst. Dieser wird 
von zwei Erzieher/innen betreut.  
Er findet in der Krippengruppe statt. Bevor alle Kinder kommen, werden 
parallel noch die Frühstückswagen vorbereit.  
Um 8:00 Uhr sind dann alle anderen Kolleg/innen auch da und die Kinder 
trudeln bis 8:30 Uhr mit ihren Eltern im Kindergarten ein.  
Um 8:30 Uhr treffen sich alle Kinder in ihren Gruppen zu einem kleinen 
Morgenkreis, wo wir mit den Kindern ein Begrüßungslied singen, den Wo-
chentag besprechen, den Kalender ab kreuzen, und wir besprechen was 
den Tag noch anliegt. Nachdem Morgenkreis können die Kinder selbst ent-
scheiden, was sie in der Gruppe oder aber auch in den anderen Gruppen 
spielen wollen.  Gleichzeitig können sie auch frühstücken gehen. Seit ein 
paar Monaten bieten wir das gleitende Frühstück an. In der Franzgruppe 
und Michelgruppe wird ein Tisch zum Frühstücken vorbereitet. Platz gibt 
es für sechs Kinder.  
Das Frühstücken läuft parallel bis ca. 10:30 Uhr. Ein Erzieher/in geht schon 
eher nach draußen, so haben die Kinder auch die Möglichkeit schon raus 
zu gehen.  
Ab 12:00 Uhr wird dann draußen und in den Gruppenräumen aufgeräumt, 
so dass wir um 12:30 Uhr mit dem Mittagessen starten können. Einige Kin-
der sind bis 13:00 Uhr angemeldet, diese treffen sich mit einem Erzieher/in 
in Spielhausen unseren Bewegungsraum oder draußen. Die Kinder die bis 
14:00 Uhr angemeldet sind gehen in ihre Gruppe zum Mittagessen.  
Nach dem Mittagessen gehen einige Kinder nochmal nach draußen oder es 
werden in den Gruppen kleine Kreisspiele gespielt. Ab 14:00 Uhr wird dann 
der Großteil der Kinder abgeholt.  
Ein paar Kinder sind noch bis 15:00 Uhr angemeldet. Diese Gruppe findet 
in der Regel in der Franzgruppe statt. Hier wird gemalt, Musik gehört oder 
die Kinder gehen nach Spielhausen.  
Wenn andere Aktionen stattfinden z.B. Schwimmen oder Andachten mit 
Frau Kuhlmann gibt es weiterhin unser gemeinsames Frühstück.  
Anders ist es in der Krippe. Die Kleinen haben einen etwas anderen Ablauf. 
Die Bringzeit ist die Gleiche aber sie treffen sich erst um 9:15 Uhr zum 
Morgenkreis und frühstücken jeden Tag gemeinsam in ihrer Gruppe. Vor 

dem Frühstück haben sie die Freispielphase. Sie können im Gruppenraum 
spielen. Es gibt auch ein paar Kinder aus der Krippe, die auch schon mal die 
Franz- oder Michelgruppe besuchen. Nachdem Frühstück wird sich angezo-
gen und alle Kinder gehen raus, bevor es dann gegen 11:30 Uhr wieder 
rein geht zum Mittagessen. Es werden Kinder um 12:00 Uhr abgeholt oder 
aber auch um 14:00 Uhr. Diese Kinder haben im Schlafraum ihr eigenes 
kleines Bett wo sie Mittagschlaf machen. Danach werden die Kinder abge-
holt.                                    
So läuft ein ganz normaler Tag im Kindergarten ab.  

Anne Mende und das Kindergarten Team 

S�»Ù�ã�Ù®�ã P¥�ÙÙ�ìÙÊ Ä�ç þç ��Ý�ãþ�Ä 
8h/Woche (Festanstellung, unbefristet) 

Für unser Pfarrbüro in Fischerhude suchen wir ab März 2025 
eine:n neue Mitarbeiter:in. (m/w/d) 

Was bieten wir? Eine interessante und vielfälƟge Aufgabe mit vielen   
persönlichen Kontakten. 
Wen suchen wir? Dich. Engagiert, interessiert an den Menschen  
und an der Gemeinde. Und fit in Verwaltungsprozessen sowie am PC. 
Die Stelle wird nach TVL bezahlt. 

Bewerbung biƩe an kg.fischerhude@evlka.de 




